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1. Grundsitze

1.1 Bearbeitungsdauer

Unter der Beriicksichtigung von Wochenenden und reguléren staatlichen Feiertagen ist der eigentliche
Wechsel binnen héchstens 12 Arbeitstagen vorzunehmen und abzuschlieBen, um die Einhaltung der
gem. § 123 Abs. 1 GWG 2011 vorgesehenen Frist von 3 Wochen sicherzustellen. Droht aufgrund von
zusitzlich staatlich oder kollektivvertraglich vorgesehenen Feiertagen eine Uberschreitung der drei-
wochigen Frist, ist der eigentliche Wechsel in einer entsprechend kiirzeren als der vorgesehenen Frist
von hochstens 12 Arbeitstagen durchzufiihren.

Samtliche in diesem Anhang genannten Verfahrensschritte sind, sofern nicht ausdriicklich anders vor-
gesehen, unverziiglich und automatisiert iiber die Wechselplattform durchzufiihren.

Sollte eine automatisierte abschlieBende Bearbeitung im Ausnahmefall nicht moglich sein, kann der
jeweilige Verfahrensschritt durch eine nicht automatisierte Bearbeitung, die bei Bedarf auch eine Kon-
taktierung des Endverbrauchers einschlieen kann, ehestmoglich, jedoch spétestens innerhalb der vor-
gesehenen Hochstfrist durchgefiihrt und abgeschlossen werden.

Die beim Versorgerwechsel, bei der Neuanmeldung sowie der Abmeldung vorgesehenen Hochstfris-
ten gelten flir die Bearbeitungsdauer je Einzeldatensatz eines Endverbrauchers gemafl Punkt 5.4. Langt
ein Datensatz beim Empfanger an Arbeitstagen zwischen einer Zeit von 9 bis 17 Uhr ein, beginnt der
Fristenlauf mit dem Zeitpunkt des Einlangen des Datensatzes und endet am entsprechenden Arbeitstag
nach Ablauf der Frist. Sollte dieser Datensatz aullerhalb dieser Zeit einlangen, beginnt der Fristenlauf
um 9 Uhr des entsprechenden Arbeitstages. Der Fristenlauf selbst erfolgt, unbeschadet der vorgesehe-
nen Regelung fiir seinen Beginn, an Arbeitstagen von 0:00 Uhr bis 24 Uhr. An Wochenenden und Fei-
ertagen wird der Fristenlauf unterbrochen.

Eine nicht automatisierte Bearbeitung ist jedenfalls in den Verfahrenschritten Zéhlpunkt- und Endver-
braucheridentifikation geméf Variante 2 (Punkt 2.1.1) bei der Bindungs- und Kiindigungsfristenabfra-
ge (Punkt 2.1.2) sowie bei den Verfahrensschritten Priifung auf Verfahrensiiberschneidungen und
Netzzugangspriifung durch den Netzbetreiber (Punkt 2.2.2) und Priifung auf Erhebung des Einwands
aus zivilrechtlichen Griinden durch den aktuellen Versorger (Punkt 2.2.4) im eigentlichen Wechsel
jeweils nur im Ausnahmefall zuldssig. Sollte in diesen Ausnahmefillen in den genannten Verfahrens-
schritten trotz nicht automatisierter Bearbeitung kein Abschluss des Verfahrensschrittes moglich sein,
ist ein Abbruch des Verfahrens spétestens innerhalb der vorgesehenen Hochstfrist durchzufiihren.

1.2 Vollmacht

Der neue Versorger hat jedenfalls elektronisch zu bestitigen, dass er iiber die notwendige Bevollméch-
tigung des Endverbrauchers zur Vornahme der erforderlichen Verfahrensschritte verfiigt.

Liegt eine schriftliche Bevollmachtigung des Endverbrauchers zur Vornahme der erforderlichen Ver-
fahrensschritte vor, ist sie zur Glaubhaftmachung gemél3 § 4 Abs. 2 1. Satz durch den neuen Versorger
zeitgleich mit der Ubermittlung von Daten iiber die Wechselplattform an den Netzbetreiber oder an
den aktuellen Versorger zu senden. Die Uberpriifung der mitgeschickten Bevollméchtigung erfolgt
gemdll § 4 Abs. 2 2. und 3. Satz. Dabei kann die vorgesehene Hochstfrist auch fiir auflerhalb der
Wechselplattform liegende Nachforschungen, ob tatsdchlich eine Bevollméchtigung vorliegt, geniitzt
werden. Die Uberpriifung ist dem neuen Versorger mit standardisierter Meldung ,,vorgelegte Bevoll-
machtigung wird gepriift“ durch den aktuellen Versorger bzw. den Netzbetreiber mitzuteilen. Ein Ab-
bruch des Verfahrens ist mit einer standardisierten Meldung ,,Bevollmachtigung nicht rechtsgiiltig®
durchzufithren wenn die {ibermittelte schriftliche Bevollméichtigung gemédll § 4 Abs. 2 2. und 3. Satz
und den obigen Ausfiihrungen iiberpriift und festgestellt wurde, dass die Bevollméchtigung nicht
rechtsgiiltig ist.
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Wurde keine schriftliche Bevollméchtigung iibermittelt, ist eine standardisierte Meldung ,,Schriftliche
Bevollméchtigung wurde nicht mitgeschickt™ an den neuen Versorger durch den aktuellen Versorger
bzw. den Netzbetreiber zu iibermitteln und das Verfahren abzubrechen.

Liegt beim neuen Versorger aufgrund mit dem Endverbraucher getroffener zivilrechtlicher Formver-
einbarungen keine schriftliche Bevollméichtigung vor und ist daher eine Mitsendung im vorgesehenen
Format geméaBl Punkt 5.6 fiir eine Glaubhaftmachung gemif3 § 4 Abs. 2 1. Satz nicht moglich, hat der
neue Versorger eine standardisierte Meldung ,.keine schriftliche Bevollméichtigung vorhanden® zu
ibermitteln. In diesem Fall darf ungeachtet des § 4 Abs. 2 2. Satz jedenfalls die vorgesehene Hochst-
frist flir auBerhalb der Wechselplattform liegende Nachforschungen vor einer etwaigen Dateniibermitt-
lung genutzt werden, ob eine Bevollméchtigung vorliegt. Ein Abbruch des Verfahrens ist vorzuneh-
men, wenn nach solchen Nachforschungen festgestellt wurde, dass eine rechtsgiiltige Bevollmachti-
gung nicht vorliegt.

Wurde eine Bevollméchtigung bereits einmal durch den Netzbetreiber uberpriift, ist keine erneute
Uberpriifung durch den Netzbetreiber zuldssig. Hat der aktuelle Versorger eine Bevollméchtigung
iiberpriift, ist keine erneue Uberpriifung durch den aktuellen Versorger zuléssig.

Fiir das Verfahren der Abmeldung ist die Ubermittlung einer Bevollmichtigung nicht erforderlich.
1.3 Stornierung

Eine Stornierung tiber die Wechselplattform ist in den Verfahren jederzeit moglich. In diesem Fall ist
der Grund der Stornierung anzugeben. Im eigentlichen Wechsel ist die Stornierung bis spétestens ei-
nen Arbeitstag vor dem Wechseltermin vorzunehmen.
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2. Versorgerwechsel

2.1 Vorgelagerter Datenabgleich

Die dem eigentlichen Wechsel vorgelagerte Zahlpunkt- und Endverbraucheridentifikation sowie die
Bindungs- und Kiindigungsfristenabfrage sind optional und unabhéngig voneinander durchfiihrbar.

2.1.1 Zéahlpunkt- und Endverbraucheridentifikation beim Netzbetreiber

Der Netzbetreiber hat zu gewéhrleisten, dass er folgende durch den neuen Versorger zu iibermittelnde
Daten fiir eine Suchabfrage verarbeiten kann:

Zahlpunktsbezeichnung
Nachname bzw. Firmenname
Vorname

Postleitzahl

Ort

StraBBenbezeichnung
Hausnummer

Stiege

Stock

Tlrnummer

Zihlernummer
Kundennummer beim Netzbetreiber

O 00O OO O0OO0OO0OO0OO0OO0oOO0

Fiir die Durchfilhrung einer Suchabfrage durch den Netzbetreiber sind folgende Mindestangaben
durch den neuen Versorger erforderlich:

o Variante 1:
o Zahlpunktsbezeichnung
o Nachname bzw. Firmenname oder Postleitzahl

oder

o Variante 2:

o Nachname bzw. Firmenname
Postleitzahl
Ort
StraBBenbezeichnung
Hausnummer

O O O O

Der neue Versorger kann zusitzlich zu den Mindestangaben weitere Daten des Endverbrauchers
(Zahlpunktsbezeichnung, Zahlernummer, Kundennummer beim Netzbetreiber, Nachname bzw. Fir-
menname, Vorname, Postleitzahl, Ort, Stralenbezeichnung, Hausnummer, Stiege, Stock, Tiirnummer)
angeben.

Mit Angabe von Mindestdaten gemall der Variante 1 kann der neue Versorger zusitzlich bekannt ge-
ben, ob durch den Netzbetreiber allenfalls vorhandene, weitere Zahlpunktsbezeichnungen zur Anla-
genadresse an den neuen Versorger iibermittelt werden.

Nach Ubermittlung der oben stehenden Daten durch den neuen Versorger hat der Netzbetreiber fiir die
Durchfiihrung der Suchabfrage eine standardisierte Priiflogik vorzusehen.

Der Netzbetreiber hat zunéchst zu priifen, ob die durch den neuen Versorger ibermittelten Mindestda-
ten gemdll Variante 1 mit den bei ihm vorliegenden Daten des Endverbrauchers iibereinstimmen.
Ergibt die Priifung der Mindestdaten gemdll Variante 1 keine Ubereinstimmung oder wurden diese
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Mindestdaten nicht iibermittelt, ist zu priifen ob die Mindestdaten gemi3 Variante 2 tibermittelt wur-
den. Bei Uberpriifung der Mindestdaten gemi Variante 2 miissen jedenfalls Nachname bzw. Firmen-
name, Strallenbezeichnung, Hausnummer sowie die Postleitzahl oder der Ort mit den beim Netzbetrei-
ber vorliegenden Daten {ibereinstimmen. Bei Ubereinstimmung von Mindestdaten gemiB Variante 1
oder gemidfl Variante 2 mit den beim Netzbetreiber vorliegenden Daten des Endverbrauchers, hat der
Netzbetreiber dem neuen Versorger den Lastprofiltyp geméall Lastprofilverordnung 2006 idgF , den
aktuellen Versorger sowie sémtliche, zur Zéhlpunktsbezeichnung des Endverbrauchers gehorige Da-
ten, die auch bei der Suchabfrage durch den neuen Versorger angegeben werden konnten, mit Aus-
nahme von Kundennummer und Zdhlernummer, zu iibermitteln. Allfallige zusétzlich gemeinsam mit
den Mindestdaten gesendete Daten sind in diesem Fall nicht zu priifen. Wurde durch den neuen Ver-
sorger bei Variante 1 bekanntgegeben, dass zur angegebenen Zahlpunktsbezeichnung allfillig vorhan-
dene weitere Zahlpunktsbezeichnungen riickiibermittelt werden sollen, sind diese auch zu iibermitteln.
Ist keine Bekanntgabe erfolgt, wird immer nur die jeweilige Zahlpunktsbezeichnung identifiziert und
der Netzbetreiber darf keine weiteren Zahlpunktsbezeichnungen iibermitteln. Mit Angabe von Min-
destdaten gemédl Variante 2 hat der Netzbetreiber dem neuen Versorger sémtliche allenfalls vorhande-
ne, weitere zur Anlagenadresse gehdrende Zahlpunktsbezeichnungen zu iibermitteln.

Ergibt die Priifung der Mindestdaten keine eindeutige Ubereinstimmung mit den beim Netzbetreiber
vorliegenden Daten des Endverbrauchers, ist durch den Netzbetreiber sicherzustellen, dass anhand der
durch den neuen Versorger zusétzlich angegebenen Daten eine Identifizierung versucht wird. Einzelne
zusitzlich angegebene, jedoch nicht {libereinstimmende Daten diirfen nicht zu einem Abbruch fiihren,
wenn eine eindeutige Identifizierung anhand einer oder mehrerer zusétzlich angegebener Daten mog-
lich ist.

Ist eine Identifikation dennoch nicht oder nicht eindeutig moglich oder wurden keine zusétzlichen Da-
ten durch den neuen Versorger iibermittelt, hat der Netzbetreiber an den neuen Versorger eine stan-
dardisierte Meldung ,,Endverbraucher nicht identifiziert* oder ,,Endverbraucher nicht eindeutig identi-
fiziert” zu tibermitteln.

Der Netzbetreiber hat die durch den neuen Versorger gestellte Anfrage zur Ubermittlung von Daten
innerhalb von 24 Stunden nach Einlangen der Anfrage zu beantworten.

2.1.2 Bindungs- und Kiindigungsfristenabfrage beim aktuellen Versorger

Die Bindungs- und Kiindigungsfristen und Kiindigungstermine kénnen durch den neuen Versorger
durch die Angabe der Zihlpunktsbezeichnung zusammen mit dem Nachnamen bzw. Firmennamen
beim aktuellen Versorger abgefragt werden.

Der aktuelle Versorger hat zu priifen, ob die ihm iibermittelten Daten des Endverbrauchers mit den bei
ihm vorliegenden Daten {ibereinstimmen.

Bei Nichtiibereinstimmung dieser Daten hat der aktuelle Versorger eine standardisierte Meldung
,.Endverbraucher nicht identifiziert an den neuen Versorger zu iibermitteln.

Bei Ubereinstimmung der Daten und Nichtbestehen einer Bindung hat der aktuelle Versorger dem
neuen Versorger eine standardisierte Meldung ,,Keine Bindung vorhanden® zu iibermitteln. Bei beste-
henden Bindungen hat der aktuelle Versorger dem neuen Versorger die standardisierte Meldung ,,Bin-
dung bis JJJJIMMTT* zu iibermitteln. Bei bestehenden Kiindigungsterminen hat der aktuelle Versorger
dem neuen Versorger die standardisierten Meldungen ,,Kiindigungstermin taglich® bzw. ,,Kiindigungs-
termin zum Monatsletzten* bzw. ,, Kiindigungstermin zum JJJJMMTT* sowie bei bestehenden Kiindi-
gungsfristen die standardisierten Meldungen ,,Kiindigungsfrist: xx Wochen* bzw. bei einer Kiindi-
gungsfrist im Ausmal} von Tagen ,,Kiindigungsfrist: xx Tage® zu {ibermitteln.

Der aktuelle Versorger hat die durch den neuen Versorger gestellte Anfrage zur Ubermittlung von Da-
ten innerhalb von 24 Stunden nach Einlangen der Anfrage zu beantworten.
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2.2 Eigentlicher Wechsel

2.2.1 Einleitung

Der eigentliche Wechsel ist verpflichtend, unbeschadet einer vorgelagerten Durchfiihrung der optiona-
len Zahlpunkt- und Endverbraucheridentifikation sowie der Bindungs- und Kiindigungsfristenabfrage
durchzufiihren. Der neue Versorger kann den eigentlichen Wechsel an jedem Arbeitstag daher auch
ohne Zihlpunkt- und Endverbraucheridentifikation sowie Bindungs- und Kiindigungsfristenabfrage
einleiten. Wird eine Zahlpunkt -und Endverbraucheridentifikation oder Bindungs- und Kiindigungs-
fristenabfrage durchgefiihrt, ist diese vor Einleitung des eigentlichen Wechsels abzuschlieffen.

Die Einleitung des eigentlichen Wechsels hat durch den neuen Versorger frithestens 12 Arbeitstage
vor dem beabsichtigten Wechseltermin beim Netzbetreiber zu erfolgen.

Der neue Versorger hat dem Netzbetreiber die Zahlpunktsbezeichnung sowie Nachname bzw. Firmen-
name, den beabsichtigten Wechseltermin und den Netzrechnungsempfanger bekanntzugeben. Die in
Punkt 1.1 vorgegebene Hochstfrist von 12 Arbeitstagen beginnt mit Einlangen der durch den neuen
Versorger an den Netzbetreiber gesendeten Daten.

2.2.2 Priifung durch den Netzbetreiber

Der Netzbetreiber hat zundchst zu priifen, ob die durch den neuen Versorger angegebene Zahlpunkts-
bezeichnung sowie der Nachnamen bzw. Firmennamen mit den bei ihm vorliegenden Daten iiberein-
stimmen.

Bei Nichtiibereinstimmung der Daten hat der Netzbetreiber den eigentlichen Wechsel mittels einer
standardisierten Meldung “Endverbraucher nicht identifiziert™ an den neuen Versorger abzubrechen.

Mit Beginn des eigentlichen Wechsels wird auch die Priifung des Netzzugangs durch den Netzbetrei-
ber gestartet. Fillt die Priifung des Netzzugangs negativ aus, ist der eigentliche Wechsel abzubrechen
und eine entsprechende standardisierte Meldung an alle Beteiligten zu senden. Nach Beseitigung der
Griinde fiir die Ablehnung gemal § 33 Abs 1 GWG 2011 kann der eigentliche Wechsel neu gestartet
werden.

Bei Ubereinstimmung der Daten hat der Netzbetreiber zu priifen, ob sich der eigentliche Wechsel mit
anderen Verfahren iiberschneidet (Neuanmeldung, Abmeldung, eigentlicher Wechsel). Ist durch eine
Uberschneidung der eigentliche Wechsel nicht mdglich, hat der Netzbetreiber den eigentlichen Wech-
sel mittels einer standardisierten Meldung abzubrechen.

Liegt der Wechseltermin auflerhalb der fiir den eigentlichen Wechsel gemal3 Punkt 2.2.1 vorgesehenen
Frist von hochstens 12 Arbeitstagen hat der Netzbetreiber den eigentlichen Wechsel mittels einer
standardisierten Meldung an den neuen Versorger abzubrechen.

Der Netzbetreiber hat diese Priifungen innerhalb von 96 Stunden nach Einlangen der Anfrage vorzu-
nehmen.

2.2.3 Ubermittlung der Wechselinformation

Wurden alle genannten Priifungen durch den Netzbetreiber gemifl Punkt 2.2.2 vorgenommen, hat die-
ser bei Ubereinstimmung der Daten und Nichtvorliegen von Verfahrensiiberschneidungen, die den ei-
gentlichen Wechsel verhindern wiirden, unverziiglich eine Wechselinformation an den aktuellen sowie
den neuen Versorger zu senden. Diese Information enthélt die Zahlpunktsbezeichnung, den Nachna-
men bzw. Firmennamen sowie den beabsichtigten Wechseltermin.

Gemeinsam mit der Ubermittlung der Wechselinformation hat der Netzbetreiber dem neuen Versorger
folgende Daten zu iibermitteln:

o prognostizierter Jahresverbrauch in kWh geméal Netzzugangsvertrag
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Hochstleistung in kWh/h gemél Netzzugangsvertrag
Vorjahresverbrauchswerte der letzten 24 Monate

den Lastprofiltyp gemal} Lastprofilverordnung 2006 idgF
Netznutzungsebene

Monat der Ablesung

O O O O O

Lastprofilwerte von Endverbrauchern kénnen auch auBerhalb der Wechselplattform tibermittelt wer-
den.

2.2.4 Erhebung eines Einwands aus zivilrechtlichen Griinden

Ist der aktuelle Versorger nach Einlangen der Wechselinformation der Ansicht, dass das zwischen ihm
und dem Endverbraucher bestehende Vertragsverhéltnis auch nach dem bekanntgegebenen Wechsel-
termin aufrecht ist, so hat er innerhalb von 96 Stunden nach Einlangen der Wechselinformation die
Moglichkeit, einen Einwand gegen den eigentlichen Wechsel zu erheben.

Die Information ob oder aus welchen Griinden ein Einwand erhoben wird, hat der aktuelle Versorger
an den neuen Versorger mit einer standardisierten Meldung ,,Bindung bis JJJJMMTT* oder ,.keine
Kiindigung eingelangt™ oder ,,Kiindigung nicht eindeutig zuordenbar* oder ,,Kiindigung abgelehnt*
oder ,.kein Einwand erhoben® zu senden. Die Information, ob ein Einwand erhoben wurde, ist auch an
den Netzbetreiber zu senden.

Wurde ein Einwand durch den aktuellen Versorger erhoben, hat der neue Versorger die Mdglichkeit
ungeachtet des im Einwand vorgegebenen Grundes auf den beabsichtigen Wechseltermin weiterhin zu
beharren und hat diesfalls innerhalb von 48 Stunden nach Einlangen der Information iiber den Ein-
wand eine Bestdtigung des Wechseltermins an den aktuellen Versorger und den Netzbetreiber zu
iibermitteln. Die Frist von 48 Stunden kann zu einer Riicksprache mit dem Endverbraucher hinsicht-
lich der weiteren Vorgehensweise genutzt werden. Erhalt der Netzbetreiber nach Ablauf der 48 Stun-
den keine Bestitigung des Wechseltermins oder wurde durch den neuen Versorger die standardisierte
Meldung ,.keine Beharrung* iibermittelt, hat er den eigentlichen Wechsel abzubrechen. Der Netzbe-
treiber hat mit dem Abbruch innerhalb von 24 Stunden eine entsprechende Information iiber den Ab-
bruch an den aktuellen und neuen Versorger zu iibermitteln. Der neue Versorger hat den Endverbrau-
cher umgehend iiber den Grund des Abbruchs zu informieren.

2.2.5 Abschluss des eigentlichen Wechsels

Wird durch den aktuellen Versorger innerhalb der vorgegebenen Frist gemaf3 Punkt 2.2.4 die standar-
disierte Meldung ,.kein Einwand erhoben ibermittelt oder hat der neue Versorger trotz Einwandser-
hebung durch den aktuellen Versorger auf den Wechseltermin gemiB3 Punkt 2.2.4 beharrt, hat der
Netzbetreiber den von dem neuen Versorger bei Einleitung des eigentlichen Wechsels angegebenen
Wechseltermin innerhalb 24 Stunden endgiiltig zu fixieren und zeitgleich eine standardisierte Meldung
iiber die erfolgte Fixierung des Wechseltermins an den aktuellen und neuen Versorger zu schicken.

Der neue Versorger hat den Endverbraucher umgehend iiber den Wechseltermin zu informieren. Zu-
sdtzlich hat der neue Versorger dem Endverbraucher seine Kontaktdaten bekanntzugeben und iiber die
Berechtigung zur Bekanntgabe des Zéhlerstands an den Netzbetreiber frithestens 5 Arbeitstage vor
dem Wechseltermin bzw. innerhalb von 5 Arbeitstagen nach dem Wechseltermin zu informieren.

2.2.6 Ermittlung sowie Ubermittlung von Verbrauchsdaten nach Abschluss des eigent-

lichen Wechsels

Der Netzbetreiber hat nach Abschluss des eigentlichen Wechsels dem aktuellen Versorger die fiir die
Endabrechnung erforderlichen Verbrauchsdaten bis zum Wechseltermin innerhalb von 15 Arbeitsta-
gen nach dem Wechseltermin itiber die Wechselplattform oder auBerhalb der Wechselplattform zu
iibermitteln.
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Hinsichtlich der Verbrauchsermittlung zum Wechseltermin ist der Endverbraucher berechtigt, den
Ziahlerstand frithestens 5 Arbeitstage vor dem Wechseltermin bzw. innerhalb von 5 Arbeitstagen nach
dem Wechseltermin bekanntzugeben. Verlangt der Endverbraucher, der neue oder der aktuelle Ver-
sorger eine Ablesung des Zihlerstandes durch den Netzbetreiber, so hat dieser die Ablesung vorzu-
nehmen.

Liegt ein abgelesener Wert vor, hat der Netzbetreiber diesen Wert, sofern er plausibel erscheint, her-
anzuziehen und an den aktuellen Versorger weiterzuleiten. Liegt kein abgelesener Wert vor, hat die
Ermittlung des Verbrauchs zum Wechseltermin fiir nicht mittels Lastprofilzdhler gemessene Endver-
braucher aufgrund der Standardlastprofile zu erfolgen.
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3. Neuanmeldung

3.1 Einleitung und Netzzugangspriifung

Bei Durchfithrung der Verfahrensschritte wird zwischen in Betrieb stehenden Anlagen und nicht in
Betrieb stehenden Anlagen unterschieden. Eine automatisierte Abwicklung der Verfahrensschritte ist
mit Ausnahme der Suchabfrage nach der Anlagenadresse im System des Netzbetreibers nicht zwin-
gend erforderlich. Eine automatisierte Suchabfrage nach der Anlagenadresse kommt nur bei in Betrieb
stehenden Anlagen gemédl Punkt 3.2.1. in Betracht.

Mit Beginn der Neuanmeldung wird auch die Priifung des Netzzugangs durch den Netzbetreiber ge-
startet. Fillt die Priifung des Netzzugangs negativ aus, ist die Neuanmeldung abzubrechen und eine
entsprechende standardisierte Meldung an alle Beteiligten zu senden. Nach Beseitigung der Griinde
fiir die Ablehnung gemal § 33 Abs 1 GWG 2011 kann die Neuanmeldung neu gestartet werden.

Die Neuanmeldung hat vor der tatsdchlichen Netznutzung zu erfolgen.
3.2 Anlage ist in Betrieb

3.2.1 Durchfiihrung der Neuanmeldung

Der Netzbetreiber hat dem neuen Versorger eine Zéhlpunkt- und Endverbraucheridentifikation wie in
Punkt 2.1.1 Variante 2 zu ermoglichen und dabei auch Abfragen unter bloer Angabe der Anlagenad-
resse zuzulassen. Diese Abfragen ermoglichen lediglich eine Identifizierung der Anlagenadresse und
der Zahlpunktsbezeichnung. Keinesfalls erfolgt eine Riickmeldung des Namens des Endverbrauchers
durch den Netzbetreiber.

Wurde eine Neuanmeldung vor der tatsdchlichen Netznutzung nicht vorgenommen und erfdhrt der
Netzbetreiber, dass die Anlage eines Endverbrauchers mit Standardlastprofil ohne Energieliefervertrag
in Betrieb ist, hat der Netzbetreiber den Endverbraucher in geeigneter und neutraler Form iiber die
freie Wahl eines Versorgers zu informieren und ihn aufzufordern, innerhalb von 5 Arbeitstagen nach
Kenntnisnahme durch den Netzbetreiber die Neuanmeldung einzuleiten. Die Einleitung ist durch den
neuen Versorger oder durch den Netzbetreiber durchzufiihren. Als Anmeldezeitpunkt gilt der Zeit-
punkt der Bekanntgabe des neuen Versorgers.

Bei Durchfiihrung der Neuanmeldung durch den Versorger hat dieser folgende Daten des Endverbrau-
chers an den Netzbetreiber mit Einleitung der Neuanmeldung zu tibermitteln:

Nachname bzw. Firmenname

Vorname

Postleitzahl

Ort

StraBBenbezeichnung

Hausnummer

Stiege

Stock

Tirnummer

Zahlernummer (optional)
Zahlpunktsbezeichnungen (optional)
Zihlerstand und Ablesedatum (optional)
Beabsichtigter Beginn fiir die Belieferung mit Energie
Netzrechnungsempfanger

O 00O O0OO0OO0OO0OO0OO0OO0oOO0oOO0oOOoOOo
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Dariiber hinaus sind je nach Netzzugangsberechtigung allenfalls weitere, aufgrund der Anlage 1 zur
Gas-Marktmodell-Verordnung 2012 idgF erforderliche Daten zu iibermitteln.

Waurde ein Energieliefervertrag tiber die Versorgung letzter Instanz abgeschlossen, hat der Versorger
zeitgleich mit der Ubermittlung den Netzbetreiber mit standardisierter Meldung ,,Energieliefervertrag
aufgrund Versorgung in letzter Instanz* zu benachrichtigen.

Der Netzbetreiber hat die durch den neuen Versorger angegebenen Daten auf Ubereinstimmung mit
den ihm vorliegenden Daten auf Vollstindigkeit und Verfahrensiiberschneidungen zu iiberpriifen und
hat den neuen Versorger mit standardisierter Meldung innerhalb von 96 Stunden nach Einleitung der
Neuanmeldung durch den Versorger zu informieren.

Standardisierte Meldung Anmerkungen
Anlagenadresse nicht eindeutig identifiziert | Die Anlagenadresse ist nicht auffindbar

Aufrechter Energieliefervertrag an der An- | Ein anderer Endverbraucher als derjenige

lagenadresse vorhanden der die Neuanmeldung eingeleitet hat,
verfiigt iiber einen aufrechten Energielie-
fervertrag

Endverbraucher bereits angemeldet Derselbe Endverbraucher, der die Neu-

anmeldung eingeleitet hat, verfiigt be-
reits iiber einen aufrechten Energieliefer-
vertrag

Endverbraucher bereits in Neuanmeldung
Zahlpunkt bereits im Wechsel
Endverbraucher nicht identifiziert

Bei Ubereinstimmung, Vollstindigkeit der Daten und Nichtvorliegen von Verfahrensiiberschneidun-
gen, die eine Neuanmeldung verhindern, hat der Netzbetreiber dem neuen Versorger eine Bestitigung
iiber die Neuanmeldung mit folgenden fiir die Energieabrechnung relevanten Daten, innerhalb von 96
Stunden nach Einleitung der Neuanmeldung, zu senden:

Beginn der Belieferung mit Energie

Vor- und Nachnamen bzw. Firmennamen

Anlagenadresse

Zahlpunktsbezeichnung

Prognostizierter Jahresverbrauch in kWh gemif Netzzugangsvertrag
Hochstleistung in kWh/h gemal} Netzzugangsvertrag

Lastprofiltyp gemil3 Lastprofilverordnung 2006 idgF
Netznutzungsebene

Monat der Ablesung

O 0O O O O OO0 O O

Bei Durchfithrung der Neuanmeldung durch den Versorger hat dieser den Endverbraucher iiber die
Durchfiihrung der Neuanmeldung zu informieren.

Andert sich der tatsichliche Beginn fiir die Belieferung mit Energie nach Ubermittlung der Bestiti-
gung iiber die Neuanmeldung ist eine entsprechende Information iiber die Wechselplattform zu iiber-
mitteln.

33 Anlage ist aufier Betrieb

3.3.1 Durchfiihrung der Neuanmeldung

Die nachstehenden Verfahrensschritte gelten fiir die Neuanmeldung einer Anlage, die gesperrt oder
bei der keine Messeinrichtung vorhanden ist.
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Das Verfahren der Neuanmeldung hat unbeschadet der Erfiillung der technischen Voraussetzungen fiir
die Inbetriebnahme und der Vorlage der fiir den Netzzugang erforderlichen Dokumente zu erfolgen.

Die Einleitung ist durch den neuen Versorger oder durch den Netzbetreiber durchzufiihren.

Bei Durchfiihrung der Neuanmeldung durch den Versorger hat dieser folgende Daten des Endverbrau-
chers an den Netzbetreiber mit Einleitung der Neuanmeldung zu iibermitteln:

Nachname bzw. Firmenname

Vorname

Postleitzahl

Ort

Stra3enbezeichnung

Hausnummer

Stiege

Stock

Tirnummer

Zahlernummer (optional)
Zahlpunktsbezeichnungen (optional)
Zahlerstand und Ablesedatum (optional)
Beabsichtigter Beginn fiir die Belieferung mit Energie
Netzrechnungsempfanger

O 0O OO0 O0OO0OO0OO0OO0OO0o0OO0oOOoOO0

Dariiber hinaus sind je nach Netzzugangsberechtigung allenfalls weitere, aufgrund der Anlage 1 zur
Gas-Marktmodell-Verordnung 2012 idgF erforderliche Daten zu iibermitteln.

Waurde ein Energieliefervertrag tiber die Versorgung letzter Instanz abgeschlossen, hat der Versorger
zeitgleich mit der Ubermittlung den Netzbetreiber mit standardisierter Meldung ,,Energieliefervertrag
aufgrund Versorgung in letzter Instanz* zu benachrichtigen.

Der Netzbetreiber hat die durch den neuen Versorger angegebenen Daten auf Ubereinstimmung mit
den ihm vorliegenden Daten, auf Vollstindigkeit und Verfahrensiiberschneidungen zu iiberpriifen und
hat den neuen Versorger mit standardisierter Meldung innerhalb von 48 Stunden nach Einleitung der
Neuanmeldung durch den Versorger zu informieren.

Standardisierte Meldung Anmerkungen
Anlagenadresse nicht eindeutig identifiziert | Die Anlagenadresse ist nicht auffindbar

Aufrechter Energieliefervertrag an der An- | Ein anderer Endverbraucher als derjenige

lagenadresse vorhanden der die Neuanmeldung eingeleitet hat,
verfligt iiber einen aufrechten Energielie-
fervertrag

Endverbraucher bereits angemeldet Derselbe Endverbraucher, der die Neu-

anmeldung eingeleitet hat, verfiigt be-
reits iiber einen aufrechten Energieliefer-
vertrag

Endverbraucher bereits in Neuanmeldung
Zahlpunkt bereits im Wechsel
Endverbraucher nicht identifiziert

Bei Ubereinstimmung, Vollstindigkeit der Daten und Nichtvorliegen von Verfahrensiiberschneidun-
gen, die eine Neuanmeldung verhindern, hat der Netzbetreiber dem neuen Versorger eine Bestitigung
iiber die Neuanmeldung mit folgenden fiir die Energieabrechnung relevanten Daten, innerhalb von 48
Stunden nach Einleitung der Neuanmeldung, zu senden:
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Beginn der Belieferung mit Energie

Vor- und Nachnamen bzw. Firmennamen

Anlagenadresse

Zahlpunktsbezeichnung

Prognostizierter Jahresverbrauch in kWh gemil3 Netzzugangsvertrag
Hochstleistung in kWh/h gemal} Netzzugangsvertrag

Lastprofiltyp gemiB Lastprofilverordnung 2006 idgF
Netznutzungsebene

Monat der Ablesung

O 0O O 0O O OO0 O O

Bei Durchfithrung der Neuanmeldung durch den Versorger hat dieser den Endverbraucher iiber die
Durchfiihrung der Neuanmeldung zu informieren.

Andert sich der tatsichliche Beginn fiir die Belieferung mit Energie nach Ubermittlung der Bestiti-
gung iiber die Neuanmeldung ist eine entsprechende Information iiber die Wechselplattform zu iiber-
mitteln.

3.3.2 Inbetriecbnahme der Anlage

Die Inbetriebnahme der Anlage durch den Netzbetreiber hat, sofern eine Messeinrichtung vorhanden
ist, innerhalb von 2 Arbeitstagen nach Abschluss der Neuanmeldung geméfl Punkt 3.3.1. durch den
neuen Versorger zu erfolgen.

Bei inaktivem Anschluss gelten die Fristen gemill § 5 Abs. 4 der Gasnetzdienstleistungsqualititsver-
ordnung idgF.

Ist fiir die Belieferung mit Energie ein spéterer Zeitpunkt vorgesehen, als jener, an dem die Inbetrieb-
nahme frithestmdglich erfolgen konnte, hat diese Inbetriebnahme zu diesem vorgesehenen Zeitpunkt
zu erfolgen.
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4. Abmeldung

4.1 Einleitung

Wird der Netzzugangsvertrag und/oder der Energieliefervertrag beendet, so hat die Abmeldung unter
Einhaltung der folgenden Verfahrensschritte zu erfolgen.

Eine Automatisierung der Verfahrensschritte ist nicht zwingend erforderlich.

4.2 Beendigung des Energieliefervertrages und des Netzzugangsvertrages aufgrund Auszug

des Endverbrauchers

Informiert der Endverbraucher den aktuellen Versorger iiber den Auszug , so hat der aktuelle Versor-
ger den Netzbetreiber mit einer standardisierten Meldung ,,Vertragsende aufgrund Auszug*
ehestmdglich zu benachrichtigen.

Mit dieser Benachrichtigung sind folgende Daten des Endverbrauchers durch den aktuellen Versorger
an den Netzbetreiber zu iibermitteln:

Nachname bzw. Firmenname
Vorname
Zahlpunktsbezeichnung
Postleitzahl

Ort

StraBBenbezeichnung
Hausnummer

Stiege (optional)

Stock (optional)

Tlirnummer (optional)
voraussichtlicher Abmeldezeitpunkt
Zahlerstand (optional)

0O 00O O0OO0OO0OO0OO0OO0OO0OO0OO0

Der Netzbetreiber hat zu priifen ob die iibermittelten Daten mit den bei ihm vorliegenden Daten tiber-
einstimmen und ob Verfahrensiiberschneidungen vorliegen. Bei Vollstindigkeit und Ubereinstimmung
der Daten und Nichtvorliegen von Verfahrensiiberschneidungen, die eine Abmeldung verhindern, hat
der Netzbetreiber dem aktuellen Versorger eine Bestitigung tiber die Abmeldung mit dem Abmel-
dungszeitpunkt, dem Vor- und Nachnamen bzw. Firmennamen, der Anlagenadresse sowie der Zahl-
punktsbezeichnung innerhalb von 120 Stunden nach Ubermittlung der Daten durch den aktuellen Ver-
sorger zu senden.

Bei Nichtiibereinstimmung oder Unvollstindigkeit der Daten oder Verfahrensiiberschneidungen, die
eine Abmeldung verhindern hat der Netzbetreiber dem aktuellen Versorger eine standardisierte Mel-
dung innerhalb von 120 Stunden nach Ubermittlung der Daten durch den aktuellen Versorger zu sen-
den.

Standardisierte Meldung Anmerkungen
Endverbraucher nicht eindeutig identifiziert

Endverbraucher nicht identifiziert
Zihlpunkt bereits abgemeldet

Zahlpunkt in Abmeldung Zahlpunkt befindet sich bereits im Abmel-
deverfahren wurde aber noch nicht abge-
meldet

Abmeldedatum nicht richtig Abmeldedatum liegt in der Vergangenheit
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Der Netzbetreiber hat nach Durchfiihrung der Abmeldung weiters die fiir die Endabrechnung erforder-
lichen bis zum Abmeldezeitpunkt vorliegenden Verbrauchsdaten innerhalb von 15 Arbeitstagen nach
dem Abmeldezeitpunkt zu senden. Lastprofilwerte von Endverbrauchern kdnnen auch auBerhalb der
Wechselplattform {ibermittelt werden

Bei direkter durch den Endverbraucher erfolgender Information iiber den Auszug bei dem Netzbetrei-
ber hat der Netzbetreiber die Richtigkeit der Daten zu priifen und die Abmeldung innerhalb von 120 h
nach erfolgter Information durchzufiihren. Der Netzbetreiber hat den aktuellen Versorger nach Durch-
fiihrung der Abmeldung unverziiglich iiber den tatsdchlichen Abmeldezeitpunkt, den Vor- und Nach-
namen bzw. Firmennamen, die Anlagenadresse sowie die Zahlpunktsbezeichnung zu informieren und
hat ihm die bis zum Abmeldezeitpunkt vorliegenden Verbrauchsdaten innerhalb von 15 Arbeitstagen
nach dem Abmeldezeitpunkt zu senden. Lastprofilwerte von Endverbrauchern konnen auch auf3erhalb
der Wechselplattform iibermittelt werden.

Andert sich der tatsichliche Abmeldezeitpunkt nach Ubermittlung der Bestitigung iiber die Abmel-
dung ist eine entsprechende Information iiber die Wechselplattform zu {ibermitteln

4.3 Beendigung des Energieliefervertrages oder des Netzzugangsvertrages aus anderen

Griinden

Wird der Energieliefervertrag aus anderen Griinden als einen Auszug des Endverbrauchers durch den
Endverbraucher oder aktuellen Versorger beendet, hat der aktuelle Versorger den Netzbetreiber mit
standardisierter Meldung bis 14 Tage vor dem Ende des Energieliefervertrages zu informieren.

Fiir diese Information sind folgende Daten des Endverbrauchers zu iibermitteln:

Nachname bzw. Firmenname
Vorname
Zahlpunktsbezeichnung
Postleitzahl

Ort

Stra3enbezeichnung
Hausnummer

Stiege (optional)

Stock (optional)

Tlirnummer (optional)
voraussichtlicher Abmeldezeitpunkt
Zahlerstand (optional)

O 0O OO0 O0OO0OO0OO0OO0OO0OO0oOO0

Sendet der aktuelle Versorger an den Netzbetreiber die angefiihrten Daten, hat dieser zu priifen ob die
tibermittelten Daten mit den bei ihm vorliegenden Daten iibereinstimmen und ob Verfahrensiiber-
schneidungen vorliegen. Bei Vollstindigkeit und Ubereinstimmung der Daten und Nichtvorliegen von
Verfahrensiiberschneidungen, die eine Abmeldung verhindern hat der Netzbetreiber dem aktuellen
Versorger eine Bestitigung tiber die Abmeldung mit dem Abmeldungszeitpunkt, den Vor- und Nach-
namen bzw. Firmennamen, Anlagenadresse sowie der Zahlpunktsbezeichnung innerhalb von 120
Stunden nach Ubermittlung der Daten durch den aktuellen Versorger zu senden. Zeitgleich hat der
Netzbetreiber den Endverbraucher iiber Konsequenzen eines fehlenden Energieliefervertrages zu in-
formieren. Der Netzbetreiber hat nach Durchfilhrung der Abmeldung weiters die fiir die Endabrech-
nung erforderlichen bis zum Abmeldezeitpunkt vorliegenden Verbrauchsdaten innerhalb von 15 Ar-
beitstagen nach dem Abmeldezeitpunkt zu senden. Lastprofilwerte von Endverbrauchern kénnen auch
auBBerhalb der Wechselplattform iibermittelt werden.
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Bei Nichtiibereinstimmung oder Unvollstindigkeit der Daten oder Verfahrensiiberschneidungen, die
eine Abmeldung verhindern hat der Netzbetreiber dem aktuellen Versorger eine standardisierte Mel-
dung innerhalb von 120 Stunden nach Ubermittlung der Daten durch den aktuellen Versorger zu sen-
den.

Standardisierte Meldung Anmerkungen
Endverbraucher nicht eindeutig identifiziert

Endverbraucher nicht identifiziert
Zahlpunkt bereits abgemeldet

Zahlpunkt in Abmeldung Zahlpunkt befindet sich bereits im Abmel-
deverfahren wurde aber noch nicht abge-
meldet

Abmeldedatum nicht richtig Abmeldedatum liegt in der Vergangenheit

Wird der Netzzugangsvertrag durch den Netzbetreiber aus anderen Griinden als einem Auszug been-
det, hat der Netzbetreiber den aktuellen Versorger nach Durchfithrung der Abmeldung unverziiglich
iiber den tatsdchlichen Abmeldezeitpunkt, den Vor- und Nachnamen bzw. Firmennamen, die Anlagen-
adresse sowie die Zahlpunktsbezeichnung zu informieren und hat ihm die bis zum Abmeldezeitpunkt
vorliegenden Verbrauchsdaten innerhalb von 15 Arbeitstagen nach dem Abmeldezeitpunkt zu senden.
Lastprofilwerte von Endverbrauchern kdnnen auch auflerhalb der Wechselplattform iibermittelt wer-
den.

Andert sich der tatsichliche Abmeldezeitpunkt nach Ubermittlung der Bestitigung iiber die Abmel-
dung ist eine entsprechende Information {iber die Wechselplattform zu {ibermitteln
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5. Anforderungen an die Wechselplattform und die daran angebundenen Systeme

5.1 Anbindung an die Wechselplattform

Die Anbindung der Versorger und Netzbetreiber an die Wechselplattform hat {iber eine standardisierte
Schnittstelle zu erfolgen.

5.2 Normierte Schreibweise

Bei jeder Suchabfrage gemil3 den im Anhang beschriebenen Verfahren ist, sofern dies Zeichenketten
betrifft, eine Vereinheitlichung der Schreibweise der angegebenen Buchstaben durchzufiihren. Dabei
ist eine Kleinschreibung der gesamten Zeichenkette vorzusehen. Sonderzeichen sind zu entfernen.
Umlaute sind durch eine entsprechende zweibuchstabige Schreibweise zu ersetzen. Ein scharfes ,,s* ist
durch ein ,,Doppel-s“ zu ersetzen. Eine Abkiirzung von Stralennamen ist unzuléssig.

5.3 Technische Antwortzeit

Der Zeitraum zwischen der Absendung und dem Empfang eines Datensatzes iiber die Wechselplatt-
form darf durchschnittlich 5 Sekunden, ldngstens jedoch 15 Minuten betragen.

Die automatisierte Verarbeitung des Datensatzes durch Netzbetreiber oder Versorger hat durchschnitt-
lich binnen 5 Sekunden, langstens jedoch binnen 15 Minuten zu erfolgen.

54 Datensiitze

Jede Dateniibermittlung hat in Form von Einzeldatensétzen zu erfolgen. Der Einzeldatensatz ist fiir ei-
ne Zahlpunktsbezeichnung vorzusehen und hat die fiir die jeweiligen erforderlichen Verfahrensschritte
notwendigen Informationen, insbesondere die Angabe des Empfangers des zu libermittelnden Einzel-
datensatzes sowie die Nennung des konkret erfolgenden Verfahrensschrittes zu enthalten. Je nach Ab-
folge der Verfahrensschritte wird der Einzeldatensatz mit unterschiedlichen Informationen befiillt.

Fiir die Zahlpunkt- und Endverbraucheridentifikation mit Name und Anlagenadresse und Einleitung
der Neuanmeldung ist zunéchst fiir die Suchabfrage ein Einzeldatensatz ohne Zahlpunktsbezeichnung
vorzusehen. Bei einer Riickiibermittlung der vollstindigen Daten durch den Netzbetreiber ist, wenn
die Anlagenadresse mehrere Zahlpunkte hat, jede Zahlpunktsbezeichnung als Einzeldatensatz zu
iibermitteln.

Je Einzeldatensatz sind zumindest zwei durch die Wechselplattform zu definierende Identifikations-
nummern vorzusehen. Je Dateniibermittlung von einem Absender an einen Empfanger ist eine Trans-
aktions-Identifikationsnummer und eine Anlagen-Identifikationsnummer je Anlagenadresse vorzuse-
hen. Die Anlagen-Identifikationsnummer hat fiir sémtliche Zahlpunktsbezeichnungen dieser Anlagen-
adresse unverdndert zu bleiben. Zusétzlich ist eine Fall-Identifikationsnummer je Zahlpunktsbezeich-
nung anzugeben, sofern eine Zahlpunktsbezeichnung bekannt ist. Die Anlagen- Identifikationsnummer
sowie die Fall-Identifikationsnummer haben fiir simtliche Verfahrensschritte und Transaktionen eines
Verfahrens unverindert zu bleiben.

Zusitzlich zu den zwingend erforderlichen Identifikationsnummern ist vorzusehen, dass weitere Iden-
tifikationsnummern durch Versorger und Netzbetreiber angegeben werden kénnen. Werden zusétzli-
che Identifikationsnummern angegeben, sind diese bei sdmtlichen Verfahrensschritten eines Verfah-
rens mitanzufiihren.
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5.5 Sicherheit

Bei sdamtlichen auBerhalb oder iiber die Wechselplattform erfolgenden Dateniibermittlungen ist sicher-
zustellen, dass die Ubermittlung nach dem aktuellen Stand der Technik verschliisselt erfolgt.

5.6 Vollmacht

Schriftliche Willenserkldrungen sind in PDF/A-2 gemél ISO-Norm 19005-2:2011 zur Verfiigung zu
stellen.

5.7 Technische Verfiigbarkeit

Die technische Verfligbarkeit der Wechselplattform und der iiber die standardisierte Schnittstelle an
die Wechselplattform angebundenen Systeme der Versorger und Netzbetreiber umfasst die Zeit inner-
halb der die Wechselplattform und die daran angebundenen Systeme verfiigbar sein miissen, um die in
diesem Anhang beschriebenen Verfahrensschritte durchfiihren zu kdnnen.

Die Wechselplattform hat an Arbeitstagen von Montag bis Freitag zwischen 7 Uhr und 20 Uhr eine
Verfiigbarkeit von mindestens 99% aufzuweisen. Alle an die Wechselplattform iiber die standardisier-
te Schnittstelle angebundenen Systeme haben an Arbeitstagen von Montag bis Freitag zwischen 7 Uhr
und 20 Uhr eine Verfiigbarkeit von mindestens 90% aufzuweisen. AuBerhalb dieser Zeit haben die
Wechselplattform und die daran angebundenen Systeme die Verfiigbarkeit von mindestens 50 % auf-
zuweisen.

5.8 Prozessiiberwachung

Die Vornahme samtlicher iiber die Wechselplattform vorzunehmenden Verfahrensschritte, insbeson-
dere die Dauer der Verfahrensschritte, die Inanspruchnahme der fiir die Verfahrensschritte vorgesehe-
nen Fristen aufgrund einer Vollmachtspriifung, die Zugriffe durch authentifizierte Personen sowie die
Verfiigbarkeit der Schnittstellen der IT-Systeme der Marktteilnehmer mit der Wechselplattform ist
durch die Verrechnungsstelle zu protokollieren, um nicht zuletzt die Vorgaben des § 3 Abs. 2, des
§ 4 Abs. 2 sowie des § 6 Abs. 1 und Abs. 2 zu erfiillen und den ordnungsgeméBen Betrieb sicherzu-
stellen.

e Unterzeichner serialNumber=1026761,CN=Bundeskanzleramt,C=AT
\ T
¥k 45, | Daumizei 2017-11-28T00:21:14+01:00

€ -
d ! ¥ < Informationen zur Priifung des elektronischen Siegels bzw. der elektronischen

Prisfinformation Signatur finden Sie unter: https://www.signaturpruefung.gv.at
Informationen zur Prifung des Ausdrucks finden Sie unter:
BUNDESKANZLERAMT https://www.bka.gv.at/verifizierung
AMTSSIGNATUR Hinweis Dieses Dokument wurde amtssigniert.

18

www.ris.bka.gv.at




		2017-11-28T00:21:14+0100
	serialNumber=1026761,CN=Bundeskanzleramt,C=AT
	Informationen zur Prüfung finden Sie unter http://www.signaturpruefung.gv.at




